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Freitag, 5. Nov. 1926

Das Urteil im Leiferder Prozeß
Todesſtrafe für die D-Sug- Attentäter

Eefängnisſtrafe für Walter Weber
Hilbesheim, 4. Nov. Jm Prozeß gegen die Eiſenbahn

aitentäter von Leiferde wurde heute gegen 347 Uhr abends vom
Sqwurgericht Hildesheim folgendes Urteil verkündet: Die Ange
Uegten Otto Schleſinger und Willy Weber werden wegen
ſertgeſetzter, vorſätzlicher Eiſenbahntransportgefährdung mit
Sesfolge in Tateinheit mit Mord zum Tode und dauerndem
Ferluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Der Angeklagte
alter Weber wird wegen Vergehens gegen den Z 139 des
Strafgeſetzbuches zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt; acht Wochen
gelten durch die Unterſuchungshaft als verbüßt. Die Koſten des
Derfahrens tragen die Angeklagten.

Hildesheim, 4. November. Jm Leiferder Attentatsprozeß führte
Oherſtaatsanwalt Dr. Stelling vor Stellung der Strafanträge
in Plädoyer aus: Wenn zunächſt in der Preſſe und imAn die Anſicht vertreten worden ſei, daß es ſich um ein

Alentat überhaupt nicht handele, ſo ſei das auf politiſche Tendenzen
und eine beſtimmte Stellungnahme zu der Reichsbahn zurückzu

geweſen. Leider ſei durch dieſe Auffaſſung die Unterſuchun(
erſchwert worden. Andererſeits aber hätten ſich die An
dadurch in Sicherheit gewiegt. Die Entſtehung der Tat

Oberſtaatsanwalt in der Hauptſache bei Schleſinger.
nicht zweifelhaft ſein, daß es ſich in beiden Fällen um

berſähliche Transportgefährdung handele. Jn dem Hauptfalle ſogar
um erſchwerte Transportgefährdung. Jm erſten Falle liege Mord

zweiten vollendeter Mord vor.
lt Hoffmann, der Verteidiger des Willy Weber,

die juriſtiſchen Schwierigkeiten bei der Beurteilung des
Er ſtelle keinen Antrag, ſondern überlaſſe das Urteil dem
des Gerichtes. Rechtsanwalt Brunotte wies zur Ver

jeitigung des Angeklagten Walter Weber darauf hin, daß ſein Klient
ſei vom Altentat abgeraten habe, und wußte die Anklage im
einzelnen zu entkräften. Er bat um Freiſprechung des
Angeklagten, Der Oberſtaatsanwalt hielt in einer kurzen Er

ſeine Angaben voll aufrecht. Die Angeklagten
ten auf das letzte Wort. Das oben mi'oeteilte

wurde darauf gegen 347 Uhr verkündet,

Die Urteilsbegründung
Hilbesheim, 4. Nov. In der Urteilsbegründung ſtellte dere feſt. daß die Angeklagten Schleſinger und Willy
r in drei Fällen Giſenbahntransporte gefähr-

det und daß dabei Todesgefahr für Reiſende beſtand.
Dat Gericht nimmt eine Handlung an, da alle Einzel
handlungen von dem einheitlichen m getragen waren,
einen Zug zur Entgleiſung zu bringen. Die Angeklagten wußten

nur, der Zug entgleiſen würde, ſie wollten den Zug
zur leiſung bringen. Auch hält es das Gericht für

Pizepräſidentenwahl im Reichstag
Um das Hochwverratsverfahren gegen die Kommuniſten

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Reichstag hat heute die Wahl des Abg. Dr. Eſſer zum

neuen Vizepräſidenten an Stelle des Dr. Bell vorgenommen.Die Volliſhen enthielten ſich der Stimme, weil ſie im Vorſtand

des ſſeichstages nicht vertreten ſind, und die Herren Kommuniſten
n unter großer Heiterkeit des Hauſes ſogar einen eigenen
daten auf. Sie brachten es glücklich fertig, die ganze

ung, die im übrigen mit Rückſicht auf die anberaumten
sſitzungen auch diesmal wieder kurz war, mit ihren An

gelegenheiten auszufüllen, indem ſie unter erheblichem Stimmen
d und mit Angriffen gegen die Juſtiz die Einſtellung des
rfahrens gegen ihre ſechs Parteigenoſſen aus dem Reichs

rten. Es iſt beinahe ſelbſtverſtändlich, daß die Sozial
e, a bei den Angriffen gegen die deutſcheRechtspflege, hierbei ſich wieder einmal in eine Front mit dengommuniſten ſtellte. inige ſachliche Vorlagen wurden zur

weiteren Ausſchußberatung rwieſen.
Der Verlauf der Sitzung

Verlin, 4. November. Präſident Loebe eröffnet die
r um 2 Uhr 20 Minuten. Neu eingetreten in den Reichs
tag iſt der ete Biedermann Hamburg (S. P. D.).

An erſter Stelle ſteht auf der Tagesordnung die Wahl eines
Lizepräſidenten, als Srſatz für den zum Reichsminiſter ernann
ten Vizepräſidenten Dr. Bell. v. Gusrard (Ztr.) ſchlägt
als neuen Vizepräſidenten den Abg. Eſſer Gr vor. t
Henning (Völk.) erklärt, ſeine Fraktion ſich an der Wahl
nicht beteiligen werde, weil ſie im Vorſtande des Reichstages nicht
vertreten ſei. Abg. Torgler (Komm.) betont, ſeine Fraktion
denke nicht daran, dieſe Wahl ſang und klanglos vorübergehen

laſſen. Sie wolle vielmehr erneut die Oeffentlichkeit darauf
iſen, da man die fünftſtärkſte Fraktion des Reichstages,

nämlich die kommuniſtiſche, bewußt aus dem Präſidium ausge
ſchaltet habe. Als Demonſtration und Proteſt gegen dieſe Ver
ne tiouns werde ſie daher einen eigenen Kandidaten auf-

nämlich den Abgeordneten Stöcke r. Als daß An

ne r W rei x eIba. Torgler in den „Jhr Lachen nur Jhre unglaub-liche Borniertheit und Blödheit.“ Der ber wird zur Ordnung

rufen. Er ſchließt mit der Erklärung: Gegen Herrn Eſſer
n wir das ſtärkſte Mißtrauen. Er leidet an einer ausge-

n Kommuniſtenpſhchoſe. (Große Heiterkeit.) Die Wahl

zu erledigen.

W reſen, daß die ng.rage den Tod von Reiſenden vor
ausſahen und trotzdem die Entgleiſung herbeiführen wollten,
woſür ihre Keſpräche vor und nach der Tat ſp n.

Die beiden Kttentäter: Schleſtinger und Weber.

Wenn man die Angeklagten vor der Tat gefragt hätte, ob ſie
einen Zug auch dann zur Entgleiſung bringen wollten, wenn
Todesopfer vorkämen, dann hätten ſie nach Anſicht des Gerichtes

dieſe hen J We keſch rs Ger au n Vorſatz bejaht, ſo einerr Mord vorlag. Mildernde Umſtände gebe das Gericht
nicht. Das Urteil ſei auch gerecht. Bei Walter Weber hat das
Gericht Veihilfe nicht für feſtgeſtellt erahtet. Dagegen iſt er
e beſtraft worden, L nicht Anzeige von dem Attentat
erſtattete Auch auf ſein uldkonto iſt es zu ſchreiben, wenn
eine Anzahl von Menſchen tödlich verunglückt iſt.

Auf die Frage des Vorſitzenden an die Angeklagten, ob ſie
ſich mit dem Urteil begnügen, oder Rechtsmittel einlegen wollen,
behielten ſich dieſe ihre Entſcheidung vor, die ſie innerhalb einer
Woche zu treffen haben. Nach Schluß der Verhandlung bricht
Walter Weber völli r während die beiden andereni agien, vornehm ich aber Schleſinger, äußerlich ruhig

eiben.

Namensaufruf und Zettelabgabe. Wie ſpäter
ie Wahl Eſſers mit 321 Stimmen erfolgt.

Zur Verhandlung ſteht der nie Antrag auf Ein
ſtellung des Strafverfahrens gegen die kommuniſtiſchen Reichs
tagsabgeordneten Stöcker, Könen, Remmele, Hecker, Hörnle undPliffer Es handelt ſich hier um ein Verfahren wegen Hoch-

verrats, das gegen die ſechs kommuniſtiſchen her eingeleitetiſt. Der Reichstag hat bereits vor den Ferien ſeine Zuſtimmung

zur Abwicklung des Verfahrens gegeben.
Abg. Dr. Roſenberg (Komm.) beantragt Einſtellung dieſes

Strafverfahrens. Es ſei auffällig, daß der Oberreichsanwalt
nicht die parlamentsloſe Zeit benutzt habe, um das Verfahren

Man wolle anſcheinend die kommuniſtiſ artei-
zentrale lahmlegen. Der Reichstag müſſe ſeine Mitglieder vor
einem ſolchen tendenziöſen Verfahren ſchützen. Jmmer würden
nur gegen die Kommuniſten ſolche Anklagen erhoben, nicht aber

egen die Vertreter der ſogenannten nationalen Parteien. Es
ei unerhört, daß Reichsgerichtsrat Niedner immer noch die alten
chärferen Beſtimmungen des Republikſchutzgeſetzes anwende. (Abg.
ölle in (Komm.) ruft: „Jn die Gummizelle mit dem Mann!“
er Präſident rügt dieſen rn Rechtswidrig ſei es,

a dann dur
bekannt wird, iſt

wenn der 4. Strafſenat des Reichsgerichts den kommuniſtiſchen
Abgeordneten Obuch als Verteidiger ablehne, weil er angeblich
einen Zeugen beeinflußt habe. Es gehe nicht an, daß man die
kommuniſtiſche Partei, die mehrere Millionen Mitglieder habe, als
FeZrime, ſtaatsfeindliche Verbindung behandle In der Lands

rger Femeſache habe dagegen derſelbe 4. Strafſenat mit Nied
ner die Landsberger Richter dahin inſtruiert, daß 1928 die Lage
ſo ſchlimm war, daß auch verfaſſungstreue Kreiſe die Rettung
nur in der Dinzatur erblickten. Dieſe ganz verſchiedenartige Be
handlung der Angeklagten durch Niedner und ſeinen Senat zeige
deutlich, daß es ſich hier um einen parteiiſchen, tendenziös ur-
teilenden Richter handele.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Bell erklärt, daß er auf die ver
ſchiedenen Angriffe des kommuniſtiſchen Redners bei der Be
ratung des Juſtizetats antworten werde, wo ohnehin die Ver-
prengeriſg in der Juſtiz zu erörtern ſei. Jm vorliegenden Fallehabe der Reichstag ne eingebender Ausſprache im Geſchäfts

ordnungsausſchuß beſchloſſen, die Jmmunität der ſechs Abgeord-
neten aufzuheben, aber ihre Verhaftung zu verhindern. Der
Reichstag prüft in ſolchen Fällen nur, ob die Anklage tendengziös
erhoben worden iſt, während Dr. Roſenberg nachweiſen wollte,
daß der Senat von Dr. Niedner kein objektives, ſondern ein
parteiiſch und tendenziös urteilendes Gericht ſei, (Zuſtimmung
bei den Kommuniſten.) Für wich i es eine Selbſtverſtändlich
keit, daß ein kommuniſtiſcher AL eder mit derfelben Gerech-

j tigkeit behandelt wird, wie jeder andere A
der Kommuniſten: „Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt
der Glaube!l“)
Glauben zu verſetzen. Auf

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 830. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290-
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele HalleSaale.

=—m—-— ——2ordnete. (Zuruf

Jch bin nicht in der page Sie in irgendeinen
r anderen Seite muß ich die jeder

ſachlichen Grundlage entbehrenden Vorwürfe zurückweiſen, alsob ein deutſches Gericht, insbeſondere der 4. Senat des Reichs

gerichts, das Recht beugen oder brechen will. ſer per Beifall
bei den Bürgerlichen; Lärm bei den Kommuniſten.) Zu einem
olchen Urteil hat die Vergangenheit keinen Anlaß gegeben.
eichsgericht iſt über einen ſolchen Vorwurf erhaben. 3

die Verantwortung für dieſen Verſuch, das höchſte deu
weit tvedtieres dem Abgeordneten Roſenberg überlaſſen.

eifa
Abg. Dittmann (S. P. D.) bedauert die Ausführungen

des Juſtizminiſters. Dr. Roſenberg habe keine leichtfertigen Be
hauptungen aufgeſtellt. Es beſtehe tatſächlich der uck,
mit zweierlei Maß gemeſſen wird. Gegen Herrn von Gräfe ſ
nicht einmal eine Unterſuchung eingeleitet worden. Die
muniſten ſuche man mit allen juriſtiſchen Fineſſen zu verf
und zu ſchweren Strafen zu verurteilen, während man
gerichtete Kreiſe, bei offenen Vergehen, unangetaſtet laſſe.
Der Reichstag ſolle nicht dazu beitragen, ſechs dnete aus
zuliefern. Der kommuniſtiſche Antrag wird darauf dem Geſchäfts
ordnungsausſchuß überwieſen.

Der Geſetzentwurf über die Verwendung von Wartegeld
empfängern und die Vorlage von Wahlen zur Reichsverſicherungs
ordnung werden den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Das
bauen dann auf Freitag 8 Uhr: Erwerbsloſenfürſorge.

u r.

Weitere Tandtagsdebatte über die

Berlin, 4. Nov. Der preußiſche Landtag ſetzte heute nach Er
yphusepidemie

ledigung kleinerer Vorlagen und nach Zurückverweiſungen, die Be
ratung der Anfragen und Anträge über die Typhus-
Epidemie in Hannover fort. Die Einſprüche der kommuniſtiſchen
Abgeordneten Möricke undund des kommuniſtiſchen Abgeordneten on wegen

ihn a Ordnungsrufe, werden en zurückgewieſen.
Abg. Blank (Zentr.), der die große Anfrage ſeiner Parteibegründete, bezeichnete es als nuſgel der Regierung, das Fluß

ebiet der Leine zu kontrollieren, it bei Ueberſchwemmungen,
euchen vermieden würden. Die von der Regierung geforderten

Maßnahmen hinſichtlich des Recklinger Waſſerwerles müßten
ſchleunigſt bewirkt werden. Als Urſache für die Epidemie könne
man ſehr wohl auf die verſchiedenartigen Lebensgewohnheiten hin
wieſen. Den Gemeinden müßte die flichtung zur Verſorgung
mit einwandfreiem Waſſer auferlegt werden.

Abg. Dr. Boehm (Dutl.) wies die Vorwürfe des ſozial-
demokratiſchen Redners gegen die ſtaatliche Medigzinalverwaltung
als unberechtigt zurück. Man dürfe die Schuldfrage nicht etwa

ar e e 25 u m mehr als uygieni iräte hinzuziehen. gute Ausbildung rſtädtiſchen Medizinalräte ſei notwendig. Jn der Seuchenbekämpfung

müßte Preußen wieder, wie früher, vorangehen.
Abg. Barteld Hannover erklärt, daß der Oberbürger

meiſter der Stadt Hannover mit der Preſſe nicht ge d zu
ſammengearbeitet habe. Die Mängel des Recklinger erwerkes
hätten von vornherein rückhaltlos zugegeben werden müſſen.

Miniſterialdirektor Dr. Krone legt nochmals dar, daß es
ſich um eine Waſſerepidemie gehandelt habe.

Abg. von Brehmer (Völk.) macht den Hannoverſchen Be
hörden den Vorwurf, daß ſie verſucht hätten, die Schuld von ſich
abzuwälzen. Es ſei unbedingt notwendig, die Urſache der Epidemie
klar feſtzuſtellen. Ein Miniſter müſſe auch über das nötige Fach
Wiſſen verfügen. Der Wohlfahrtsminiſter ſei jetzt nicht einmal
anweſend. Seine Fraktion lehne den Miniſter Hirtſiefer ab. Ein
Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen. Damit ſind
die Jnterpellationen erledigt. Die Anträge werden dem Haupt
ausſchuß überwieſen.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 12 Uhr. Tagesordnung:
Kleine Gegenſtände. Auf der morgigen Tagesordnung ſtehen auch
die Interpellationen über die Hausſuchungen bei den rheiniſchen
Jnduſtriellen zur Beratung.

Abg. Abel (Komm.) warf dem Magiſtrat von Hannover vor,
nicht das Geringſte für die Aufklärung der Oeffentlichkeit getan
zu haben. Der Magiſtrat habe die ſchlechten Wohnungsverhältniſſe
zugeben müſſen.

Die Erwerbsloſenfrage im Sozialaehn
Die Erhöhung beſchloſſen

BVerlin, 4. November. Der Reichstagsausſchuß für Soziale
Angelegenheiten beſchäftigte ſich heute wieder mit der Erwerbs-
loſenFürſorge. Kommuniſtiſche und ſozialiſtiſche Anträge forderten
Erhöhungen um 50 Prozent mit Wirkung ab 1. November.
Ein Regierungsvertreter bezeichnete eine weſentliche Erhöhung der
jetzigen Höchſtſätze als unangängig, da ſonſt zu befürchten ſei, daß
ſich die Zahl der Arbeitsloſen auf Koſten der Arbeitswilligen erheb
lich vermehren würde.

usſchuß für

r

Nach ausgedehnter Debatte beſchloß der Reichsta
ſoziale Angelegenheiten bei Stimmenthaltung der Völkiſchen,
Deutſchnationalen und der Wirtſchaftlichen Vereinigung, bis
zum 31. März 1927 die Bezüge der e r a r 7
in der Erwerbsloſenfürſorge wie folgt erhöht werden: 1. Für C
werbsloſe über und unter 21 Jahren, die keine Familienzuſchläge
beziehen, und nicht dem Haushalt eines anderen angehören, um
15 Prozent. 2. Für alle übrigen a vnter ehe
um 10 Prozent. Außerdem wurde noch ein ſozlaldemokratiſ
Antrag angenommen, der beſtimmt, daß die jugendlichen Erwerbs
loſen, ſoweit ſie bereits Erwerbsarbeit ausgeübt haben, in die Er
werbsloſenfürſorge Unterſtützung einzubegziehen ſind.



Die neue Gewerbeorönung
Sonderentwurf des Keichswirtſchaftsminiſteriums

Berlin, 4. Nov. Nachdem die Arbeiten an dem Entwurf einer
ichs ung durch die die berufliche Organiſation des

auf Grundlage einer obligatoriſchen,e flicht- Innung neu geſtaltet werden ſollte,
im n mit der Spitzenvertretung des Handwerks vor
läufig zurückgeſtellt worden ſind, iſt in Ausſicht genommen, einige

iche Fragen, die in der Reichshandwerksordnung behandelt
werden ſollten, durch eine Novelle zur Gewerbeordnung vor
dies erledigen. Demzufolge iſt der ReferentenEntwurf einer
z Novelle ausgearbeitet. Die Novelle ſieht beſonders die

eugeſtaltung des Wahlrechtes zu den Hand-
werkskammern vor.
von allen ſelbſt

dent auch die vorgeſehene Regelung eines Verfahrens zur
die Zugehörigkeit von Ge

Die heutige Sitzung des Reichsrates

e
ſſe Ausführungen über den zweiten tragsetat für

t r daß der Nachtragsetat Mehre von 801,8 Millionen bringt.
Darunter 229,7 Millionen für den ordentlichen Haushalt und

er Erwerbsloſenfürſorge, durch Kredite
idenden Wänzer und durch Ausgaben für das

et vau in der p er rungwirtſchaftlichen Notlage dienen. Eine weitere Steigerung der Aus
gaben ergibt ſich aus dem Verſailler Vertrag, ſo durch Mehrauf-

idationsgeſchädigten, für das Saargrenz-
rſorge im beſetzten Gebiet uſw. Auch zur

und Kraftfahrweſens ſind zuſätzliche Mittel

Heutſchnationaler Kntrag zugunſten der Landwirtſchaft
Berlin, 4. Nov. Jm Reichstag iſt ein Antrag der Deutſch

nationalen Volkspartei eingegangen, die die Reichsregierung er
ſucht, der ungeheuer ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft durch

iche, zins loſe Stundung der jetzt fällig werdenden
Steuerbe Rechnung zu tragen.

Der Rechtsausſchuß des Keichstages
Berlin, 4. Nov. Der Rechtsausſchuß des Reichst

heute eine Sitzung ab, in der die Beratung der Verglei
zur Abwendung von Konkurſen fortgeſetzt wurde.

Die Geſetzesvorlage zur Wahlrechts
reform fertiggeſtellt

Verlin, 4. November. Am Mittwoch abend iſt von der Reichs
in einer rin dic ſoeben vom Reichsinnen-

iſter abgeſchloſſene Geſetzesvorlage zur Wahlrechtsreform
durchberaten worden. Die Geſetzesvorlage iſt ſo faſt worden,
daß ſie ihrer dar nach nur der einfachen Mehrheit für
die Annahme durch den Reichstag bedarf. Das weſentlichſte iſt,
daß in dem Entwurf das Liſtenwahlſyſtem beſeitigt
worden iſt, ſo daß danach, wie in früheren Zeiten, für jede Partei
im einzelnen Wahlkreis nur ein Vertreter kandidatieren würde.
Eine Anzahl zu groß geſtalteter Wahlkreiſe ſoll je nach ihrer
Größe in mehrere Einzelwahlkreiſe zerlegt werden. Die in den

47 Wahlkreiſen verbleibenden Reſtſtimmen werden zu
nächſt innerhalb des zugehörigen Wahlkreisverbandes, d. h. inner
halb der bis jetzt beſtehenden arg Wak“freiſe, und darüber
hinaus dann auch in anderen Wahlkreisverbänden verrechnet

s hielt
dnung

alters auf 21 Jahre. Hierfür würde, da eine Verfaſſungs-
änderung erfolgen muß, Zweidrittelmehrheit erforderlich ſein,
deren Zuſtandekommen bei den gegenwärtigen Mehrheitsverhält-
niſſen im Reichstag immerhin äußerſt zweifelhaft erſcheint.

Die Denkſchrift des Reichsfinanzminiſteriums zum Erwerb
des „Kaiſerhofes“

Berlin, 4. Nov. Das Reiſhsfinanzminiſterium gibt heute in
einer Denkſchrift über die Unterkunft der Reichsbehörden in
Berlin die Gründe en den Erwerb des und die
notwendig werdende Verlegung verſchiedener Reichsbehörden in
Berlin, bekannt. Man hofft, daß durch die Zuſammenfaſſung
der Verlegung verſchiedener Behörden, nicht nur räumlich, ſon
dern auch organiſatoriſch Sparmaß nahmen möglich wer-
den, die eine weſentliche Entlaſtung des Reiches bedeuten. Die
Koſten werden insgeſamt auf 12 Millionen Reichsmark veran
ſchlagt, denen ein Erlös von 17,9 Millionen Mark aus frei-
werdenden und zum Verkauf gelangenden reichseigenen Grund
ſtücken gegenüberſteht.

Der Schiedsſpruch im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
Berlin, 4. Nov. Jn der Lohnſtreitigkeit im mitteldeutſchen

Braunkohlenbergbau wurde am 4. November ein Schiedsſpruch
dahin gefällt, daß der tarifliche Durchſchnittslohn mit Wirkung
vom 1. November 1926 ab um 3,5 v. H. erhöht wird.

Die Moral der Femehetze
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 4. November. Nachdem das Landsberger Gericht im
letzten Femeprozeß mit Einvernehmen der Staatsanwaltſchaft
auf die Vernehmung zweier Belaſtungszeugen verzichtet hatte,
kam das „Berliner Tageblatt“ auf den Einfall, dieſe beiden Zeu
gen nun privat zu vernehmen und ihre „Ausſagen“ der
ſtaunenden Oeffentlichkeit mitzuteilen, wohl um zu beweiſen, daß
ſogar die Staatsanwaltſchaft fememordverdächtig iſt. Die Staats
anwaltſchaft ſcheint aber doch ſehr gut daran getan zu haben,
dieſe beiden Zeugen nicht vernehmen zu laſſen; denn welcher
Qualität die beiden Herren ſind, beweiſen zwei Tatſachen: Beide
haben bisher immer
nicht kennen und ſich zum erſtenmal beim Landsberger Prozeß
begegnet ſind. Sie hätten das vielleicht auf Anfrage auch vor
Gericht unter Eio ausgeſagt. Es iſt nur verwunderlich, daß zwei
Leute, die ſich überhaupt noch nicht kennen. ſich duzen und ſo
unvorſichtig ſind, das auch vor Zeugen zu tun. Das andere iſt
ein Selbſtbekenntnis des einen der werten Herren, wiederum vor
Zeugen. Er entwickelte zunächſt, was er alles an Belaſtungs-
material vorbringen würde. Als er dann nach der Stichhaltigkeit
ſeiner Behauptung befragt wurde, entwortete er kurz und deut
lich: „Was hat denn Politik mit Moral zu tun?“
Es wäre für die Staatsanwaltſchaft nützlich, feſtzuſtellen, ob Herr
Schmid in der Vorunterſuchung vereidigt iſt. So ſehen alſo die
Kronzeugen der Fememordhetze aus!

Der Stand der Thoiry- Verhandlungen
Berlin, 4. November. Auf verſchiedene Mitteilungen der Preſſe

wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß in der Tat eine Art
Verhandlungspauſe in den Verhandlungen über die in
Thoiry beſprochenen politiſchen Pläne eingetreten iſt. Um Miß-
deutungen vorzubeugen, wird darauf hingewieſen, daß Verhand
lungspauſen bei allen größeren, internationalen Verhandlungen
nichts Ungewöhnliches ſind. Es iſt unrichtig, wenn eine Ver-
ſtimmung in Amerika als Urſache für dieſen Stillſtand angeſprochen
wird. Vielmehr iſt von einer Verſtimmung weder an den Regie
rungsſtellen, noch bei den maßgebenden Finanzleuten der Ver
einigten Staaten etwas bekannt geworden. Ebenſo iſt es unrichtig,
daß von franzöſiſcher Seite die Verhandlungen nur mit Wider
ſtreben fortgeſetzt werden. Die diesbezüglichen Meldungen der
franzöſiſchen Preſſe werden in Berliner diplomatiſchen Kreiſen als
durchſichtige Stimmungsmache der ThoiryGegner in Frankreich be
wertet. Die großen Schwierigkeiten, die techniſch der Löſung des
Thoiryproblems entgegenſtehen und die damit zuſammenhängen,
daß internationale Finanzkreiſe in die Verhandlungen einbezogen
werden müſſen und daß auch die techniſchen Vorausſetzungen der
Löſung ziemlich ſchwierig ſind, ſind alſo keinesfalls mit einem
Scheitern der Verhandlungen gleichzuſetzen. Die Reichsregierung
gedenkt, die Verhandlungspauſe jedenfalls nicht ungenutzt vorüber
ten zu laſſen, und iſt entſchloſſen, zunächſt die ſchleunige

öſung der Militärkontrollfrage zu erſtreben. An
zuſtändiger Stelle iſt man der Auffaſſung, daß die Ablöſung der
interalliierten Militärkontrolle durch eine Völkerbundskontrolle ſo

werden. Die Reichsliſte kommt mit der Beſeitigung des Liſten
wahlſyſtems in Fortfall. Getrennt vom Hauptentwurf iſt noch
eine Geſetzesvorlage betreffs Heraufſetzung des Wahl-

m

Roman von E. Kießling-Valentin.
Jn der bedrückten Stille, die nun folgte, hörte man unten

die Hausglocke anſchlagen.
„Dieſes Mal hat es aber wirklich geläutet,“ ſagte Frau Paleske

mühſam.
Konſtantig erhob ſich und trat zögernd in den Flur hinaus.
Nach einiger Zeit vernahm die alte Dame den Ruf der von

raſch unterdrückten Tränen noch leiſe ſchwingenden Stimme
Konſtantias:

8

„Andruſchkty!“
übige Frau?“ kam die Antwort von unten gedämpft

zurück.
„Ach bitte, Andruſchky wer war da?“

Frau Paleske hörte eilige Schritte die Treppe heraufkommen,
ein kurzes Zwiegeſpräch“ und dann kehrte Konſtantig in das
Zimmer zurück. Sie trug ein kleines Paket und ſchien noch blaſſer
geworden zu ſein.

„Jch habe immer darauf gewartet! Seit fünſ Tagen!“ ſagte ſie.
„Auf was denn, Kind?“

„JFJch will es dir erzählen, Tante Chriſtine. Aber zuerſt laß
mich nachſehen, ob ein Brief oder irgend etwas Schriftliches
dabei iſt.“

Sie nahm eine Schere und ſchnitt haſtig den Bindfaden
entzwei.

„Zum Aufknüpfen habe ich jetzt keine Zeit
Ein Karton kam zum Vorſchein. Auch dieſen öffnete Kon

ſtantig und entnahm ihm einen in Seidenpapier gehüllten Ballen
koſtbarer Spitzen, den ſie achtlos zur Seite legte. „Nichts,“ mur-
melte ſie kopfſchüttelnd, „nichts.“
„Nun?“ fragte die alte Dame, da ſie den enttäuſchten Ge
ſichtsausdruck gewahrte, mit dem Konſtantia das Papier hin und
her drehte.

„Merkwürdig,“ murmelte die Frau mit verſonnener Miene.
„Was denn, mein Liebling? So rede doch
„Es iſt mir nämlich etwas Eigentümliches paſſiert, Tante

Chriſtine,“ begann Konſtantia zögernd. „Jch fuhr doch von Mün
chen nach Berlin und von Berlin erſt nach Danzig. Und denke
dir, da habe ich einen Mann getroffen, der Kühnheit und Kalt-
blütigkeit gezeigt hat und dem es auf ſein Leben nicht ankam

Wer iſt denn dieſer Held
onſtantia r i auf die Chaiſelongue ihrer alten Freun

din gegenüber. Sie hielt die Hände im Schoß gefaltet und ſaß,
etwas vornüber gebeugt.

„Du mußt nicht ſpotten, Tante Chriſtine,“ bat ſie ſanft. „Es
mag ja alles ein wa backfiſchmäßig klingen aber mir iſt
ſehr ernſt zumute. hatte ja noch nie einen ſolchen Menſchen

ſchnell wie möglich zu erfolgen hat, da ſich die interalliierte Militär
kontrolle mit dem nunmehr in Genf niedergelegten Verträgen von
Locarno keinesfalls vereinbaren läßt.

Jch glaubte gar nicht mehr, daß es ſo etwas gäbe. Bei
den Männern hört meiſtens die Ritterlichkeit auf, wenn ſie dabei
eine Unbequemlichkeit oder ein Wagnis auf ſich nehmen ſollen.
Und hier hat es ſich nicht einmal um eine große Sache
gehandelt

„Auch nicht um dein Lächeln?“ warf Frau Paleske mit gut
mütigem Spott ein.

„Auch nicht um das! Dem Mann war ich vollkommen gleich
gültig. Jch glaube, ihn reizte das Wageſtück an und für ſich

Und ſie erzählte ihr Reiſeerlebnis.
Jch will dir auch geſtehen, daß ich den Doktor ſchon längere

Zeit unbemerkt beobachtet hatte. Er war mir aufgefallen in ſeiner
Sonderheit, durch ſeinen ſympathiſchen Geſichtsausdruck und die
ſpöttiſch-kluge Nonchalance, mit der er ſeine Umgebung betrachtete.
Jch befand mich ſchon, als er den Zug beſtieg, in ziemlich ſtarker
Aufregung und Hilfloſigkeit, was ich mit meinen ſchönen, wert-
vollen Spitzen machen, wie ich ſie der Reviſion entziehen oder wie
ich mich vor einer unerſchwinglichen Strafe retten ſollte. Als nun
zu meiner Ueberraſchung Georg neben Doktor Beneke auftauchte,
faßte ich natürlich ſofort den Gedanken, daß Georg mir helfen
könnte. Eine gewiſſe Scheu vor dem Fremden hielt mich jedoch
anfangs in meinem Abteil zurück. Als dann aber die Reviſion
immer näher und näher rückte, ging ich ſchließlich auf den Korridor
hinaus, um Georgs Hilfe zu erbitten. Jn ſeiner Ratloſigkeit holte
Georg den Doktor Beneke herbei, der auch ſofort hilfsbereit war.“

„Und ſo ſprang der Menſch tatſächlich aus dem fahrenden
Zuge?“ fragte die alte Dame ganz konſterniert. „Konſtantia! Mach
doch keinen Unſinn! Wegen eines Pakets, deſſen Jnhalt man nicht
einmal kennt, begeht man doch ein ſolches Wagnis nicht.“

„Doch Tante, doch! Frage deinen Enkel Georgl Haſt du ihn
noch nicht geſprochen? Na warte, ich rufe ihn dir nachher ans
Telephon, daß er dir meine Angaben beſtätigt. Und verſtehſt du,
daß ich keine Nacht mehr ohne ſchwere Träume geſchlafen habe
Daß ich fortgeſetzt einen blutüberſtrömten, verletzten Mann vor mir
liegen ſah? Täglich wartete ich auf irgendeine Nachricht ſie
kam nicht. Bei jedem Läuten hofft ich auf ſein Kommen
deshalb war mir auch die Hausklingel, die mich ſonſt gar nicht
intereſſiert, heute ſo wichtig. Nun iſt endlich das ominöſe Paket
abgegeben worden! Nach Andruſchkys Beſchreibung kann der Ueber
bringer aber nicht Doktor Beneke geweſen ſein. So bleibe ich alſo
weiter noch in dieſer ſchrecklichen Unruhe und Ungewißheit.“

„Liegt denn keine Karte bei? Schreibt er nicht, daß er under
letzt geblieben iſt

„Nein, nichts! Er ift grauſam, er läßt mich in dieſer Unruhe.
Tut er das aus Nachläſſigkeit oder aus Raffinement? Oder

um Gottes willen er liegt doch vielleicht in irgendeinem

hauptet, daß ſie ſich von früher überhaupt l

Aus aller Welt
Unglaubliches Räuberunweſen

im Böhmerwald
Prag, 4. November. Die Räuberbanden, die in der

Zeit den Böhmerwald unſicher machen und ſich bei ihren
fällen militäriſcher Kommandos und modernſter Verkehremitte
dienen, konnten trotz Einſetzung ſtarker Sendarmerieabieiungen
und großer militäriſcher Formationen noch nicht unſchädlich gemoht
werden. Jm Gegenteil, zur gleichen Zeit, als ſtarke Patrouile
die Grenzwälder durchſtreiften, wurden in unmittelbarer Nähe dez
überwachten Gebietes zwei freche Ueberfälle verübt. Zwei Cehöft
wurden vollſtändig ausgeplündert. Was die Räuber
nicht mitnehmen konnten, vernich teten ſie. Den Kü

ſchnitten ſie die milchgefüllten Euter ab.
Die Beute wurde in bereitgehaltene Autos verladen. Inzwiſchen
wurde die nächſtliegende Garniſon von den Ueberfällen benah
richtigt, die ſofort ein großes Trupvenaufgebot entſandte. Es
gann ei Feuergefecht, bei dem ſich die Räuber wohlgedtdtet
in die angrenzenden Wälder zurückzogen und in der Dunkelheit
entkamen. Einen Grenzpoſten bei Holzſchlag an der
Grenze gelang es, einen Zigeuner feſtzunehmen. der geſtand, ej
am nächſten Tage ein Ueberfall auf ein Gehöft in der de
Dorfes geplant ſei. Das Geböft wurde ſtark beſetzt. Die Vande
überfiel jedoch das nächſte Dorf und raubte es vollſtän,
dig aus, während das Militär in der Nachbarſchaft auf ſe
lauerte,

Mordverſuch in Dresden Cotta
Am Reformationsſonntag gegen 7 Uhr nachmittags wurde di

44 Jahre alte Schloſſersehefrau Frida Köppe auf freiem Fehe
hinter dem Cottaer Friedhofe, auf ihrem ausgebreiteten Mantel
liegend, mit einer Anzahl Schnitt und Stichwunden am Halſe, n
der Bruſt und am linken Arm ſchwerverletzt und in bewußiloſen
Zuſtande aufgefunden.

Als Täter kommt der 60 Jahre u
hier in Frage, der mit der Köppe ſchon ſeit längerer Zeit in in
men Beziehungen geſtanden hat und mit ihr in den Nachmi
ſtunden des Sonntags weggegangen iſt. Wahrſcheinlich iſt die T
mit einem größerem Brotmeſſer ausgeführt, denn dieſes wird in
ſeiner Wohnung vermißt.

Das Motiv zur Tat iſt zurzeit noch unbekannt. Schulz ſt
flüchtig.

Derurteilung eines Schwarzbrenners
Köln, 1. Nov. Ein Brennereibeſitzer aus Leutesdorf hatte ſi

vor dem hieſigen Gericht wegen Vergehens gegen das Brannl-weinmonepeigeſer zu verantworten. Jn den Jahren 10924 25 hatte

er eine Geheimbrennerei betrieben,
Steuer zu entziehen. Die Menge des hinterzogenen Sprits konnte
nicht annähernd feſtgeſtellt werden, ſo daß das Gericht bei der
Strafbemeſſung auf das Schätzungsverfahren angewieſen war.
Der Schwarzbrenner wurde zu der erheblichen Geldſtrafe von
200000 Mark und 60000 Mark Werterſatz für hinterzogene
Steuern verurteilt.

Ueber eine halbe Million Wechſel gefälſcht
Münſter, 4. November. In den letzten Tagen ſind Wechſel

fälſchungen von außerordentlich großem Umfange feſtgeſtellt wer
den, als deren Urheber der Holzgroßhändler Alois Schäfer feſt
geſtellt worden iſt. Der Geſamtbetrag der Fälſchungen wird auf
500 000 bis 700 000 Mark geſchätzt. Schäfer befindet ſich zur Unter
ſuchung ſeines Geiſteszuſtandes in der Provingialheilanſtalt
Mariental,

Blutiger Kampf ums Gold
London, 4. November. Nach Meldungen aus Melbourne kam es

auf den Goldfeldern von Neuguineg zu einer Eingeborenenrevolle.
Die eingeborenen Arbeiter fühlten ſich von den weißen Vorarbeitern
und Ingenieuren um das in ihrem Heimatboden entdeckte Gold be
trogen und griffen, von Agitationen aufgepeitſcht, die Weißen an.
er Weiße wurden erſchlagen und einer ſchwer
verletzt.

Geheimnisvoller Tod eines Londoner Großinduſtriellen
London, 4. November. Der sdjährige Großinduſtrielle

Brunner, Mitinhaber der weltbekannten chemiſchen Firma

Krankenhauſe? Es iſt ja nicht auszudenken, welche Verantwortunich auf mich geladen habe. Wie konnte ich aber annehmen, bat
er aus dem Sag

Brunner, Mond u. Co., wurde mit ſeiner Gattin in der Londoner
Wohnung ſeines Schwiegerſohnes, des Prinzen Ferdinand Andreas
von Lichtenſtein, erſchoſſen auf gefunden.

Sie preßte die Hände an die Schläfen, als ob ein Schmerz ſie
peinige.

„Kind, ſei doch vernünftig. Es iſt ja ein dir ganz fremder
Mann, um den es ſich handelt, vielleicht ſogar ein Abenteurer, wie
Georg argwöhnte. Jhr wißt ja nicht einmal, ob ſein Name echt
iſt, den er euch angab.“

„Allerdings, aber ſeine Augen, ſein ganzes Weſen ſie waren
ſo vertrauenerweckend. Und der Mann im grauen Anzug und
ſchwarzweißem Binder, den ſie geſucht und für den man ihn
hielt, wurde ja noch vor der Einfahrt in Danzig verhaftet.
er aber gut davon gekommen iſt, weshalb beruhigt er mich nicht?

„Wie kann er denn auf den Gedanken kommen, daß du dich
über ihn beunruhigſt?“

Eine helle Röte färbte das Geſicht der Frau.
„Allerdings,“ ſagte ſie langſam, und es klang eine große

Ernüchterung im Ton ihrer Stimme.
„Konſtantia!“
„Ja?“
„Du mußt dir den Fremden aus dem Kopf ſchlagen. Jn deiner

Gemütsverfaſſung iſt ſo etwas gefährlich. Es läuft ja doch wieder
auf eine Enttäuſchung hinaus.“

„Da haſt du wahrſcheinlich recht,“ verſetzte Konſtantia traurig
„Jch werde nicht klugl Aber die Sehnſucht nach der Erfüllung
gegter Träume und Jlluſionen liegt wohl im Blute jedes

nſchen. Manche erleben vielleicht die Erfüllung manche
nie!“

Jn dieſem Augenblick ſurrte das Telephon.

Konſtantia ſtand auf und hob den Hörer ab.
„Hier Frau Rehmann du Georg? Ah Ja, ich

bin noch allein. Daniel trifft wahrſcheinlich erſt morgen ein. Wer
iſt bei dir? Achl Soo? Wie ſonderbar! Jch habe ſo
eben das Paket erhalten. Hat Sie lachte leichte leiſe und

ra

Du glaubſt, er hat keine? Was er ſelbſt? Schorſcheihm doch zu. Es iſt doch dann dere Menſch
uns Eingeborenen Was ſagt er? Georg, ich will den
n r n unbedingt du mußt aegen, ihn mitzubrin l i e min ein. Tante Chrſne iſt t e ich werd
beſtellen

Fortſetzung folgt.)
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Halle und Amgebung
Halle, 5. November.

Der Haushaltsausſchuß
i eſtrigen Sitzung eine Tagesordnung von nurhatte in Ftien Wtiedigen Der Parkplatz vor dem neuen

S erwerk ſoll gärtneriſch neu hergerichtet werden. Das er-
einen Koſtenaufwand von 18 000 Mark. Der Betrag wurdeWie Ebenſo ſoll die Gartenanlage am Königsplatz neu-
werden; hierfür ſind 3000 Mark 1.tig. Auch das Geländee emaligen Steinmühlengrundſtück ſoll als öffentliche Anlage

7 ſtaltet werden. Für die Uferbefeſtigung ſind 4500 Mark nötig,
für die gärtneriſche Anlage 7500 Mark.

Die Mittel für dieſe drei Projekte ſollen der neuen Anleihe
mmen werden. Für den Kleinwohnungsbauverein, der ein

gauvorhaben an der Roßbachſtraße ausführt, ſoll eine Bürgſchaft im
von 87 000 Mark übernommen werden. Der Ausſchuß

ſinmte dem zu. Ebenſo ſoll eine Bürgſ chaft im Betrage von
000 Mark für die gemeinnützige Aktiengeſellſchaft für An-

enheimſtätten übernommen werden. Dieſe wird 32 Ein
ſemſſienhäuſer auf dem Gelände hinter der Artillerieſtraße er
a .ſießlich kam die Eingabe des Ausſchuſſes der erwerbs

loſen Angeſtellten noch einmal zur ausführlichen Be-
ſprechung Seitens des Magiſtrats wurde eine Vorlage in Ausſicht

Il e die Kohlenverſorgung der Erwerbsloſen regeln ſoll.
5 iſt durch den Unterausſchuß beim Arbeitsamte dafür Sorge

en, daß in einem Raum im Arbeitsamt Zeitſchriften ausrn Weiter wird im Arbeitsamt eine Schreibmaſchine mit Be
dienung zur Verfügung geſtellt.

die Vaterländiſche Volksbühne als Theatergemeinde
Ein großzügiges Unternehmen der Vaterländiſchen Verbände iſt

ſie neu gegründete Volksbühne. Jn ihr wird der Gedanke zur
et die Bühne darf als Fördermittel der Kultur nicht auf den
engen Kreis der Großſtadt beſchränkt bleiben auch der Kleinſtädter
und Dorfbewohner bat ein Recht, daran teilzunehmen. Aber auch
der Gedanke, daß dem wirtſchaftlich ſchwer Kämpfenden heutiger
Zeit der Zugang zu der Quelle echten Volkstums ermöglicht werde,
terdient Beachtung.

Die Vaterländiſche Volksbühne in Halle will jedem
Deutſchen für billiges Geld gute Bühnenkunſt bieten. Möglich iſt
das nur, wenn Tauſende ſich in Halle und anderen Orten zu
Theaterge meinden zuſammenſchließen. Der Beitrag, als
Garantiefonds gedacht, von einer 1 Rm. pro Jahr für Familien
mitglieder 0,650 Rm.) und das Eintrittsgeld pro Vorſtellung von
070 Rm. (bei Operetten 0,80 Rm.) iſt bei der heutigen Geldent-
wertung wahrlich ſo gering, daß ſich auch der Minderbemittelte ein
mal im Monat den Genuß einer Theatervorſtellung leiſten kann.

Aus dem Spielplan 1926 27 erſehen wir, daß wirklich
gute Bühnenſtücke geboten werden Schauſpiele wie „Die
Quitzows,“ „Vater und Söhne“ von Wildenbruch, „Die Heimat
don Sudermann, „Volk in Not“ von Schönherr; Luſtſpiele:
„Huſarenfieber“ von Kadelburg, „Dr. Klaus“ von L'Arronge,
„Der Raub der Sabinerinnen“ von Schönthan, „Krieg im Frieden“
bon Roſer; Operetien: „Die Fledermaus“ und „Der Zigeuner
baron* von Strauß, „Die Mädels vom Rhein“ von Harktmann,
„Der Stabstrompeter“ von Mannſtedt u. a. m. Auch die
Klaſſiker treten auf, ſo Kleiſt im „Prinz von Homburg“,
Schiller in „Kabale und Liebe“, „Die Piccolomini“, Wallenſteins

uſw.
Der Leiter der Vaterländiſchen Volksbühne, Theaterdirektor

Robert Förſte r in Halle, Wörmlitzer Straße 108 Telephon Nr.
28790) bürgt dafür, daß bei den Aufführungen Vorzügliches ge
boten wird ſowohl in bezug auf die Bühnenkünſtler als auch die

ſtückekcke ſind in umfangreichen Mengen gefälſcht worden, und dieſe
Fälſchungen ſind zum großen Teil ausgezeichnet gelungen.a Erſtes wurde in Magdeburg eine Falſchwünzerbande verhaftet, die
50Pfennigſtücke anfertigte und in Verkehr brachte. Es wird be
abſichtigt, neue 50Pfennigſtücke prägen zu laſſen, deren Nach
ahmung erheblich ſchwieriger ſein dürfte.

Die anatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung
der Anatomie, Große Steinſtraße 52, iſt am Sonntag, dem
7. November, vormittags von 10 bis 1 Uhr dem allgemeinen Be
ſuch geöffnet. Um 10 Uhr findet eine Führung mit Vorweiſung
beſonderer Präparate ſtatt.

Männer- Geſangverein „Giebichenſtein“ veranſtaltet am
Sonnabend 8 Uhr abends im „Zoo“, anläßlich des 58. Stiftungs-
feſtes ein großes Geſangs und Jnſtrumental- Konzert unter Be
teiligung hervorragender Soliſten. U. a. hat Herr von Weſtern-
hagen, der ehemalige Bariton vom hieſigen Stadttheater, ſeine Mit
wirkung zugeſagt.

Eine anheimelnde Gaſtſtätte iſt durch den Umbau des
„Mars la Tour“ entſtanden, deſſen Bewirtſchaftung Herr
Richard Zſcheyge übernommen hat. Herr Architekt Georg
Lindner hat aus dem alten, im Renaiſſanceſtile gehaltenen
Lokal etwas ganz Neues und Eigenartiges geſchaffen. Die Decke
wurde heruntergezogen und die hohen Fenſter in einem Aus-
maße verkleinert, daß überſichtliche Fenſterplätze entſtanden.
Zwei gemütliche Stammtiſchniſchen ſowie die indirekte Beleuch-
tung geben der Gaftſtätte, in der das bekannte Freybergbier ver
ſchänkt wird, einen beſonders anheimelnden Charakter. Die alten
hiſtoriſchen Bilder von den großen Schlachten des 70er Krieges
grüßen von den in n freundlichen Farben gehaltenen Wän-
den. Mehrere Vereinszimmer ſowie zwei Kegelbahnen werden
ſicherlich regen Zuſpruch finden. Der Aufgang zum Lokal, das
durch die neue ſchöne Hausfaſſade weſentlich gewonnen hat, führt
durch die Wollmer-Paſſage.

40jähriges Beamtenjubiläum. Oberpoſtſekretär Auguſt
Wullſchläger, ein langjähriger Leſer der „Halleſchen Zei-
tung“, konnte geſter ein 40fjähriges Dienſtjubiläum feiern.

Aus Mitteldeutſchland
Die ausländiſchen Krbeiter in der Provinz Sachſen
Jm Arbeitsnachweisgeſetz vom 22. Juli 1922 iſt der Grundſatz

aufgeſtellt, daß ausländiſche Arbeiter nur dann Verwendung
finden dürfen, wenn deutſche Arbeitskräfte nicht vorhanden ſind.
Und durch Verordnung vom 19. Oktober 1922 erhielt die deutſche
Arbeiterzentrale, die bereits vor dem Kriege beſtand, das aus-
ſchließliche Recht zur Anwerbung und Vermittlung ausländiſcher
Landarbeiter. Hinſichtlich der Jnduſtriearbeiter hat ſie dies
Monopol zwar nicht, ſie führt aber auch über dieſe Statiſtik.
Jhren Geſchäftsberichten entſtammen die. nachſtehenden Zahlen
aus der Nachkriegszeit, während die Zahlen aus der Vorkriegszeitden Mitteilungen des preußiſchen ſtatiſtiſchen Landesamtes ent-
nommen wurden. 1905 wurden in Preußen 435 683 ausländiſche
Arbeiter gezählt. Jn den folgenden Jahren ſtieg die Zahl fort-
während bis auf 916 004 im Jahre 1913. Davon wurden 364 633
in der Landwirtſchaft und 551 371 in der Jnduſtrie beſchäftigt.

Jn der Nachkriegszeit wurden natürlich erheblich weniger
Ausländer beſchäftigt. 1922 wurden in Preußen gezählt: 223 834,
1923: 176 114, 1924: 140 691, 1925 aber wieder: 207 058, und zwar
107 087 Landarbeiter und 99 971 Jnduſtriearbeiter. Ob angeſichts
der noch immer ſehr großen Arbeitsloſigkeit deutſcher Arbeiter
für 1926 und 1927 eine weitere Vermehrung ausländiſcher Ar-
beiter eintreten wird, dürfte ſehr fraglich ſein. Von den aus-
ländiſchen Arbeitern ſtammten 51,64 Prozent, alſo mehr als die
Hälfte, aus Polen. Dieſe wurden hauptſächlich in der Landwirt-
ſchaft beſchäftigt. 18,41 Prozent ſtammten aus der Tſchecho-
ſlowakei. Sie ſind hauptſächlich Jnduſtriearbeiter.

Die meiſten ausländiſchen Landarbeiter werden in der Pro

Eiſenbahnzuſammenſtoß in Dresden
Dresden, 3. November. Heute erfolgte auf Bahnhof Dresden

eine Flankenfahrt eines Eilgüterzuges mit einer Rangierabteilung,
wobei drei Güterwagen umſtürzten und ein Wagen
entgleiſte. Das Perſonenzuggleis war bis gegen 634 Uhr
morgens geſperrt, wodurch die rn hzüia einige Verſpätung erlitten.
Der Vorfall iſt auf mangelhafte Verſtändigung des Rangier
perſonals untereinander zurückzuführen, Der Sachſchaden iſt nicht
bedeutend. Perſonen wurden nicht verletzt.

Krippehna, 4. November. (Trocken legung von Sumpf-
gelände.) Zur Entwäſſerung des an den Ufern des Schade-
baches liegenden Sumpfgeländes wird vorausſichtlich eine Genoſſen
ſchaft gegründet werden.

Kirchedlau, 4. November. (Reformationsfeier.) Einen
erhebenden Verlauf nahm die Feier des Reformationsfeſtes am
Abend des 31. Oktober. Es war ein feierlicher Augenblick, als der
Lautſprecher die Klänge des Lutherliedes aus dem Berliner Dom
den zahlreichen Feſtteilnehmern vermittelte. Beſſer hätte die geiſtige
Gemeinſchaft mit denen, die auch in Berlin zur Feier des Geburks-
tages unſerer Kirche ſich zuſammen fanden, nicht erggren wer
den können. Beſonders eindrucksvoll geſtaltete ſich der Vortrag des
Kantors Gkuß über Luthers Leben und Werk an der Hand vorzüg-
licher Lichtbilder. Jm zweiten Teil des Abends kam dann Luther
ſelbſt zum Wort. Pfarrer Linnert verlas verſchiedene Lutherbriefe.
Jn längeren Ausführungen machte er dann mit dem Weſen und
den Zielen des Ev. Bundes bekannt. Eingeladen wurde zu einem
Vortrag, den der erſte Präſident des Bundes, Domprediger
Doehring aus Berlin, im Januar des nächſten Jahres in
Könnern halten wird.

Donndorf, 3. November. (Nach Argentinien ausge
wandert) iſt am Montag der Gaſtwirt Hermann Nagel von hier
mit ſeiner Familie, wo ſich von ihm ſchon ſechs Geſchwiſter be
finden. Ein großer Kreis hieſiger Einwohner hatte ſich am Bahn
hof eingefunden, um den aus der deutſchen Heimat Scheidenden
Lebewohl zu ſagen,

hi. Delitz am Berge, 4. Nov. (Jugendpflegertagung,.)
Unter dem Vorſitz des bekannten Bezirksjugendpflegers Studien
rat Hemprich- Merſeburg fand hier eine Verſammlung der
Ortsausſchüſſe für Jugendpflege ſtatt, die ſehr gut beſchickt war.
Jm Mittelpunkt ſtand das Referat des Studienrats Hemprich über
den Stand der Jugendpflege im Reich, wovon er nur Erfreuliches
mitteilen konnte, und über neue Aufgaben und Wege. Jn der
Ausſprache wurde über mangelnde Spiel- Turn und Sport
vlätze Klage geführt. Die eines Schulbades in der Saale
wurde ins Auge gefaßt. Am 15. November findet eine Tagung in
Holleben Beuchlitz ſtatt, die mehr praktiſcher Art ſein wird, in
Form eines Jugendabends. Alle Eltern und Jugendfreunde werden
zu dieſem Abend, der auch die ſchönen Volkstänze der Merſeburger
Tanzgruppe bringt, herzlich eingeladen.

t. Gerbſtedt, 4. November. (Stadtverordnetenſitzung,)
Jn der Stadtverordnetenſitzung am Montag abend wurde von
Verſammlung zur Verpachtung der ſtädtiſchen Ackerländereien den
beſtbietenden Pächtern der Zuſchlag erteilt. Ferner wurde die
Anlegung eines öffentlichen Sportplatzes nach Ablauf der Pacht-
zeit vom 1. Oktober 1927 ab auf dem Ackerlande der Otto'ſchen
Stiftung am Eisleber Berge, deſſen Vermögen die Stadtgemeinde
verwaltet, beſchloſſen. Es werden hierzu etwa 7 Morgen Ackerland
genommen, welches mit einer gleichgroßen Fläche von Kämmerei
acker am ſogen. Großen Anger ausgetauſcht wird. Die Anregung
des Mitteldeutſchen Arbeitgeber- Verbandes der Kreiſe und Ge
meinden züm Beitritt der Stadtgemeinde Gerbſtedt wurde abge
lehnt. Auf die Bitte des Danziger Heimatdienſtes, E. V., wurde
ein einmaliger Beitrag von 50 Reichsmark bewilligt.

Croſſen, 4. November. (Beſitzaufteilung.) Der Herrn
von BVockumDolffs gehörige Fideikommißbeſitz Schloß Croſſen iſt
aufgelöſt worden. Wie wir hören, hat Herr von BockumDolffs die
Deutſche Landverwertungsgeſellſchaft in Berlin mit der Aufteilung
ſeines Beſitzes beauftragt. Es ſollen die beiden Güter Nickelsdorfe kam es Ausſtattung der Stücke vinz Sachſen beſchäftigt, dann folgt Pommern und an dritter ſowie Croſſen und drei ſelbſtändige Wit at, ime: ge Wirtſchaften ausgelegt werden.enrevolbe. Anmeldungen werden an Firma W. Eichen, Zigarren- Stelle Brandenburg. Die meiſten ausländiſchen IJnduſtrie Es wäre zu begrüßen, wenn bei dieſer Gelegenheit aus den drei

Geſchäft, Halle, Leipziger Straße 56 (am Riebeckplatz), erbeten. arbeiter hat die Rheinprovinz, dann folgt Weſtfalen und an ditht beieinander liegenden Ortſchaften Croſſen, Noeben, Roſenthal
Gold be dritter Stelle Schleſien. Jn der Provinz Sachſen wurden 1922 und dem aufzulöſenden Gutsbezirk eine ſelbſtändige Landgemeinde
ißen an, Wichtig für Auswanderer nach Kanada! Der Norddeutſche an ausländiſchen Arbeitern gezählt: 25 552 Landarbeiter, 4105 gebildet würde.
ſchwer Aohd hat als einzige Schiffahrtsgeſellſchaft von der kanadiſchen Jnduſtriearbeiter, zuſammen 29657; 1923: 21 769 Landarbeiter, Roßla, 3. November. (Von der Kyffhäuſferſchule.)

Regierung die Ermächtigung erhalten, auch für das Jahr 1927 8524 Jnduſtriegrbeiter, zuſammen 25 2098; 1924. W Die durch den Weggang der Lehrerin Fräulein Blümel an der
riellen eine gewiſſe Anzahl von deutſchſprechenden bzw. deutſchſtämmigen arbeiter, 1613 Jnduſtriearbeiter, zuſammen 28 285; 27 05 Kyffhäuſerſchule freigewordene Stelle wurde durch Fräulein Zapf
duſtti Farmarbeitern in Kanada zu landen. Lie hieſige Vertretung des Landarbeiter, 2424 Jnduſtriearbeiter. zuſammen 29 474. neu beſetzt.
Jan Norddeutschen Lloyd, das LloydReiſeburo L. Schönlicht, Poſt bsl lfe in G tr. Heringen bei Nordhauſen, 4. November. (Vom Zuge
im ſtraße („Stadt Hamburg“), iſt auf Wunſch der Intereſſenten be rwerbsloſenhilfe in Gera 1 überfahren.) Kurz vor der Station Heringen, in der N

reit, über die Einreiſebeſtimmungen und über die Beförderungs Gera, 4. November. Der Stadtrat zu Gera nahm bei teil der Dachpappenfabrik, wurde geſtern morgen die Leiche eines jungen
n möglichkeiten nach Kanada Auskunft zu geben. weiſe ſehr erregten Debatten einen bürgerlichen Antrag an, nach Mädchens aufgefunden, der von dem Zuge der Kopf vom Rumpfe

Neue 50-Pfennigſtücke. In den zuſtändigen Kreiſen des dem 50000 Mark zur Unterſtützung an Erwerbsloſe, Sozialrentner getrennt worden war. Das Mädchen wurde als die 20jährige Erna
m Reichsfinanzminiſteriums wird die Ausgabe von neuen 50-Pfennig und Kleinrentner ſowie Unterſtützungsempfänger zur Beſchaffung Wetzel von hier feſtgeſtellt, die freiwillig ihrem Leben ein Ende
merz ſie ſtücken erwogen. Die zurzeit in Umlauf befindlichen 50-Pfennig- von Wintervorräten zur Verfügung geſtellt wurden. gemacht hat.

r Aus dem geſellſchaftlichen eben u er. r c Aalsagton und Rom in den letzten Jahrn ſo viele Leſer ent
ra mann war Mitglied der Zentrumspartei, während Gra zü at.me echt Don E. Nigma. dere zu c Preuß Jatiegalen gehörte und ſogar als ihr Die junge Frau von der Hude iſt eine Tochter des Wirklichenu I d h ne We Weg Se ded e e t en e a et e nug und Lechtetra iſt vor den werde S vom ehe Frankfurter Familie vermählt geweſen war, heiratete ſpäter als Caprivi als einer der größten deutſchen Großgrundbeſitzer zum

zuletzt t u geſchieden worden. Der Prinz wurde für den allein Witwer eine Couſine ſeiner erſten Gattin Freiin Jrma von Oberpräſidenten von Poſen gemacht wurde. Jhm lag es ob,
Wenn e Das entſpricht wohl einer Vereinbarung Hake, deren Mutter ebenfalls eine Freiin von Brentano war. „Verföhnungspolitik“ zu treiben und die Polen, deren Stimmen

nicht? n den hegat en. Ein jüngerer Bruder des jetzt verſtorbenen Regierungspräſidenten man im Reichstag für die Militärvorlage brauchte, für die
du dich Wie man ſich in der Potsdamer Geſellſchaft erzählt, wird iſt Graf Raban Adelmann, Abteilungsdirigent im Miniſterium deutſche Regierung zu gewinnen. Hauptvertreter der Polen in

z z hie r r eho die kiß e un e eignet des er J Berlin war der damalige Reichstagsabgeordnete von Koszielski,
m leben gf iedene Srafin Mellin geborene Freiin riſſene Gattin war eine Tochter des bekannten Kölner Groß der mit ſeiner reichen Gattin, geborenen von Bloch, einer War-

große von Wolff, eine Schweſter der Gräfin Mariſſa TieleWinckler. induſtriellen Frekherrn Theodor von Guillegume. Graf Merbveldt, ſchauer Bankiertochter, ein großes Haus in Berlin muchte und
Auch die Prinzeſſin Eitel Friedrich, eine Tochter des Großherzogs der mit einer geborenen Limper aus Recklinghauſen vermählt wegen re Eintretens für die Marinevorlage „Admiralski“
von Oldenburg und durch i re Mutter eine Enkelin des bekannten war, wird von vier Söhnen und einer Tochter betrauert. hieß lber das gute Einvernehmen mit den Polen dauerte nicht
heerführers von 1870,71 rinzen Friedrich Karl von Preußen, Großes Intereſſe in der Berliner Geſellſchaft erweckt die lange. Herr von Wilamowitz trat nach einigen e zurück

deiner des ſogenannten „Roten Pri z. wird ſich wieder vermählen. Vermählung der verwitweten Frau Victoria Eliſe von Chelius und wurde durch Herrn von Vitter erſetzt, der den Üebergang zur
wieder d egmaviter u erkt acht Serhenepon, e e ren len 3 9 e w L mit dem tat r antipolniſchen Politik Bülows in Poſen bildete. Vollſtrecker dieſes

ann der Berliner rheitspolizei Harald von Hede- von Brockhuſen. Gehört doch die Neuvermählte zu dem großen neuen Kurſes war dann Herr von Waldow, den man in derraurig. mann, der früher bei den erſten Gardedragonern ſtand und noch Zitzewitzſchen Geſchwiſterkreis, der ſeit langen Jahren eine große Provinz ſen das d efrerent Handtuch“ nannte, ein Ausdruck

üllung Junggeſelle iſt. Sein Vater ſtarb 1886 als Hauptmann a. D., Rolle im geſellſchaftlichen und künſtleriſchen Leben der Reichs S die Unerbittlichkeit und Kälte, mit der er die Weiſungen
jedes Mutter iſt eine geborene Lehmann. hauptſtadt ſpielt. Einer ihrer Brüder iſt Polizeipräſident in ülows und ſpäter Bethmann Hollwegs ausführte.

nanche Zu den wenigen Prinzeſſinnen aus regierenden Häuſern, die e h re in rig g. ekg r
n vor der Staatsumwälzung eine unebenbürtige Heirat ge aber iſt die bekannte Malerin Auguſta von Zitzewitz, „Guſſh Zitze di ot je. Zi 2. verbeſſerie Auſlage.loſſen hatten, gehörte die et in Biaritz a tund ehe ahre wib', wie ſie in Künſtlerkreiſen genannt wird. Auch die junge 16g Setten ate Mbiidungen u reren Leetn geinentant

hatten, gehö jetz tz achtundſiebzig J ungalt verſtorbene Prinzeſſin Friederike von Hannover, eine Tochter Frau von Brockhuſen iſt jahrelang im Bereiche der Kunſt tätig ler r r u. e arruis w r
des letzten Königs dieſes Landes. Sie hatte ſich 1880 zum Ent geweſen. Unter dem Namen von CheliusZitzewitz ſchrieb ſie s c a n b zum gewiſſen Grade über

ja, ich ſetzen des ſtolzen Welfengeſchlechts, das ſtets betonte, das längſt allwöchentlich die Kunſtkritiken in der „Kreuzzeitung“. Die neun fie wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Photographie unterrichten. um vor ſonſt

r S Europas zu ſein, mit dem Freiherrn Alfons von rig Zewis. fünf und ter reren n eiten gihcrfonen 83 e n Ku el W We awel-Rammingen vermählt. Königin Victoria, die als Eng- Kinder des Oberſtleutnants Zöleſtin von Zitzewitz, der 1 als angel, doch ha orliegi W nderin für dae ſtrenge Pringy der Ebenbürligteit deutſcher dienſttuender Jiügeladjutant ſtarb. Wilhelm II. der ihn be i en i n e e h nene
und ürſtenhäuſer gar kein Verſtändnis hatte, nahm ſich der uneben ſonders ſchätzte, folgte nicht nur ſeinem Sarge, ſondern ſeßte ihm Teilen, beſonders gründlich unferrichtet. Das Buch wird den Leſer vor dem

o in ig liebenden Halbnichte an, richtete ihr die Hochzeit in auch ein Grabmal auf dem Matthäikirchhof, das die Widmung verſtändnisloſen und teuren Photographieren bewahren und ihm, zumal es
Wie Kindſor aus und ernannte ihren Gatten zum Ehrenoberſten trägt: „Dem Oberſtleutnant und Flügeladintanten Zöleſtin von e a 7 reich illuſtriert iſt, bei Ausübung ſeiner Kunſt

a eines ihrer Regimenter. Auch beſtimmte ſie, daß die Neuver- itzewitz Wilhelm II. und ſein Hauptquartier v n be rer Pro eſſor, Geh. Juſten, ne in Latger
mählte Rang und. Titel einer Prinzeſſin von Hannover, Groß- Dem kunſtſinnigen, fröhlichen Kreis, der ſich im Winter um lichen Recht p i Verlin, Liebmann.

das britannien und Irland behalten ſollte. Sie wurde daher weiter die Geſchwiſter Zitzewitz zu ſcharen pflegt, gehört auch der Re Fart. 2 Mark. Heinzheimers alteingeführte Uebungen ſind fF in der 4.,
inzeſſin Friederike von Hannover genannt und nur manchmal gierungsgſeſſor Hermann von der Hude an, deſſen pracht- völlig umgearbeiteten Auflage erſchienen. Die Sammlung umfaßt 1

Sſhien hinter dieſem Namen der Zuſatz: vermähite Freifrau von voller, künſtleriſch ausgebildeter Tenor die Zuſammenkünfte Fole ans dem tägiſhen Leben die an dere de er

3 J auſur- und Examensarbeiten höchſt uche Fawel-Rammingen. Auch die Prinzeſſin betonte ſehr ſtark die dieſes Kreiſes häufig verſchönte. Er zeigt jetzt ſeine Ver dieſer neuen Form wird ſich dieſer Band der Pra
prich ihr gebliebene pringeßliche Würde und ſprach von ihrem Gatten mit J Frau ger von r W x g i wie S m i iinter Zamer nur als „Der Baron“, ſo Uneingeweihte, die mit dem don lamowitz-Moellen an. rr von der Hude iſt ein z amensvorbereitungen, insbeſo

S 5. J erweiſen.z e e e e eer chall ſei. s Formularbuch (80 Formulare) 8.75 chnahme 5 Rmi e e e e en e e e ſeeeet. n de e t e gen n e et Tr ſt Grafen ſind in einer heimg rege meiſter z r cher Leſendere Enmpfebinng nehr 2 Buch gibt Hinweiſe über dieim Dienſt befindliche Graf Adelmann, der Veaigrznze
in Köln war, und Graf Merveldt, der von 1918 bis

an der Spitze der Regierung in Münſter geſtanden hatte.

Lübecker Bürgermeiſters Curtius, war müttlerlicherſeits eine
Nichte des mit Bismarck befreundeten Geſandten am Vatikan
Curd von Schlöſſer, deſſen Reiſebriefe aus Petersburg, Mexiko,

von Schnkdnern, über den öffentlichen
über die Sperrung von Poſtſcheckkonten des Schuldnerz

aus klagbaren
und vi



Heute Entſcheidungen um die Meiſterſchaft von Halle.
Heute abend 8 Uhr finden im „Winter

ſcheidungskämpfe um die Meiſterſchaft von

boxſport hugendpapiergewicht ſtehen ſi die zweingleute érat n und Mäder gegenüber, L ide gnn
gut veranlagte Jugendliche, von denen der phyſiſch ſtärkere Mäder
den erringen ſollte.

Den Neiſtertitel im Fliegengewicht verſuchen Junge(Wader) und Krüger n z fernen Beide ſind
junge, aber doch ringerfahrene Kämpfer,
Strauß hinter haben.

Pohl und Pretſch (Wacker) vertxeten das
Bantamgewicht. Schlagkraft und Härte im Nehmen
zeichnen beide aus. Pohl, der ringerfahrene Kämpe, ſollte ſeinem

weniger in Erſcheinung getretenen Gegner um einiges über
legen ſein und einen klaren Punktſieg landen können.

Das Federgewichtstreffen Boer (Wacker) gegenSchliebe (Punding dürfte eine boxſportliche Delikateſſe
werden. Vollendete Techniker ſind beide, ſchnell auf den Beinen,

iſt in jeder Beziehung offen. Hoffent

und Nehmen. e Begegnung dürfte eine äußerſt ſchwere

ne gute Technik angeeignet. Er iſt zweifellos heute

arten“ die Ent
lle im Amateur-

e ſchon manchen

raffineſſenreich in An ſt und Verteidigung. Die an ſich viel
lei eit im Schlagen, die Boer eigen iſt, wird

ebes Spezialarbeit mit der Rechten. Der
A sa r der dem wirklich Beſſeren zu.

Leichtgewichtler Pfeiffer (Punching) undGatte beide Vertreter der Härte im lagen

Welterge wicht begegnen ſich Schill (Wacker) und(Boruſſia). Schill hat ſ. wie wiederholt bewieſen, im

ljahr überraſchend verbeſſert, iſt ſchneller r
hat

lter. Der B iſt techniſch ebenfalls gute aber noch wen Tinherſahren n t r in
ſeß überlaſſen müſſen

das ſeit Jahren nicht mehr zuſtande kam, wird a

Wenn Theuerkauf infolge ſeiner beliebten Kampfart in

r Sicherheit ausknocken konnte.
wiſchen

n.
t ſei nochmals, die neuen Meiſter ſofort im Ring

m

3 unbekannter privater Seite ſchöne Ehren-
e

n

ſſen. Ein a M ungener Abend ſollte alſo in jeder
ein.

Anziehungskraft für alle diejenigen, die Wert auf unbedingte

St a
die
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C.
n

Der Clou des Abends ſollte der Kampf der ſtarken Mittel
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Adler

ewichtler Katzmarzyk (Punching) und Theuerkauf
werden. Das Zuſammentreffen dieſer beiden großen

Techniker und Lehrmeiſter vieler Halleſcher Boxer, Theuer
auf den ſtarken und ſchlagkräftigen Fighter Katz

Zeit
zu daß Katzmarzyk, der allerdings weniger in den

T den k. o Beſieger Theuerkaufs, PietſchLeipgig,
uch der Titelkampf im Halbſchwergewicht

röhlich (Wacker) und Schönrock (Boruſſia) verſpricht inter

cheioungen im Federgewiht und im Mfttelgewichtſalte ſagen u für Leibesübungen

ſtbekannter Weiſe wird die Muſikermannſchaft des
Wacker die Pauſen des Abends durch gute Muſik zu ver

auf der Deutſchen Automobilausſtellung in Berlin.
Der Stand der AdlerWerke hatte (Hon von jeher beſondere

hen gehe in das gech in erhöhtem Maße der al
em Jahre s noch in erhöhtem Ma r Fall,da die Firma eine außerordentlich beachtenswerte neue re

Standard 6“

Daß i Ziele in
m Maße erreicht ſind, wird jeder Beſchauer ſelbſt feſtſtellen

können. Auch in der äußeren Formgebung wird der Wagen dem
modernen Geſchmack gerecht, ſo daß er in jeder Beziehung ein
harmoniſches Ganzes bildet.

Der glatte Se linderwagen hat 110 mm Hub, 70 mm
Bohrung und 2,54 Liker Zylinderinhalt. Der Motor leiſtet bei
10 Steuer P. 8. bei Normaltouren an der Bremſe über 40 P. 8.,
iſt alſo r e e ig Kolben und Pleuelſtangen ſind aus
Leichtmetall hergeſtellt. r Motorblock ſelbſt r in drei
Hauptteile, den abnehmbaren Zylinderkopf, die in einen Block
gegoſſenen Zylinder mit Gehäuſeoberteil und den Kurbelgehäuſe-
unterteil. Das Mittelſtück beſteht hierbei aus Elektronmetall.
Auch hier wurde alſo nach den neueſten Geſichtspunkten gearbeitet.
Der Motor arbeitet außerordentlich e Als weitere
Neuerungen iſt der Wagen mit Oeldruckvierradbremſen und einer
Zentralſchmiervorrichtung verſehen. Der „Standard 6“ hat außer
dem Oelfilter, Luftfilter, Batteriezündung und weiſt die Kugel
ſchaltung drei Vorwärts und einen Rückwärtsgang auf.

Neben dieſem neuen Modell zeigen die AdlerWerke ihre
bisherigen, beſtbewährten Typen, den 6/25 P. 8.-Vierzylin-
der und die beiden Sechszylinder von 1050 und 1880
P. ſämtlich mit Vierradbremſen und in gediegener Ausführung,
wie ſie ja ſchon zur Genüge bekannt ſind.

Die neueſte, weitere bedeutende Preisermäßigung aller
ar daſen d die ſchlagenden Beweiſe für die Leiſtungs
e r durch erſtklaſſige Qualitätsarbeit weltbekannten

erwerke.Auch in der Laſtwagen Abteilung tritt uns Adler n malsmit einer Neukonſtruktion, dem o
SchnellLieferwagen „I, 9“,

enigegen. Der Wagen hat eine Motorleiſtung von 9/80 P. g.un ne Tragfähigkeit für 134 Tonnen Nublaſt Er iſt dazu be
immt, den bisherigen ſchweren Laſtwagen dort zu erſetzen, wo
eſer infolge ſeiner Schwerfälligkeit und ſeiner hohen Betriebs

koſten unwirtſchaftlich iſt. Entſprechend der mit ihm zu er
reichenden Geſchwindigkeiten iſt auch er mit Vierradbremſe aus
gerüſtet. Es ſind vier Vorwärts und ein Rückwärtsgang vor
geſehen, die durch eine Kugelſchaltung betätigt werden.

Der Preis auch dieſes Wagens iſt als relativ billig und den
Weltm reiſen angepaßt zu bezeichnen.

Die Generalvertretung der AdlerWerke liegt in den Händen
der Firma Witt Krüger, G. m. b. H., Halle a. S.,
Merſeburger Straße 1.

pferdeſport
Unſere Vorausſfagen für Freitag, 5. November.

Maiſons-Laffitte:
J. Fauſtine III Gortyna. 2. Telegram Sultane XV.

3. Thelma Walkyrie II. 4. Flogny Noria. 5. Epithete
Sarkon. 6. Treacle Toscane.

Handelsnachrichten
Handel und Gewerbe im Oktober
Die Geſamtlage der Wirtſchaft hat ſich im Monat Oktober

nicht un weſentlich gebeſſert. Der Bergbau hatſeine Förderung noch erhöht und die letzten Haldenbeſtände an

Kohle gang und an Koks bis auf einen geringen Teil geräumt.
Die Erzeugung von Roheiſen, Rohſtahl ſowie an Halb und
Fertigfabrikaten iſt im Durchſchnitt um mehr als 25 v. H. gegen
über Januar geſtiegen. Nur die Maſchinen und Metall
in duſtrie konnte ſich immer noch nicht erholen, während der
auf der Automobilinduſtrie laſtende Druck weiter abnahm. Die
Textilinduſtrie entwickelte ſich ſehr günſtig; auch die Lage des
Handwerks beſſerte ſich etwas. Berückfichtigt man ferner, daß
die Wagengeſtellung der Reichsbahn n u rund 40 v. H.
höher lag, als zu Jahresbeginn, daß die Arbeitsloſen-
44447 weiter geſunken iſt, wenn ſie auch immer noch unvber
hältnismäßig hoch erſcheint, daß die Konkurs- und Wechſel
proteſte den normalen Stand erreicht haben, daß die Handels
bilanz im September nach mehrmonatlicher Unterbrechung
wieder aktiv geworden iſt, daß die internationale Wirtſchafts
verſtändigung Fortſchritte macht, und daß die Währung in unſeren
Nachbarländern ſich zu ſtabiliſieren beginnt, ſo ſcheint die Ent
wicklung der Wirtſchaft befriedigend zu ſein. Doch mahnt die
Tatſache, daß die Beſſerung durch den engliſchen Bergarbeiter
ſtreik ſtark gefördert iſt, ſowie der Umſtand, daß auch bei uns
wieder Lohnbewegungen größeren Stils beginnen, in Verbindunmit den ſteigenden Laſten aus dem Dawesplan und dem wach

wie vor großen Steuerdruck, der ſich beſonders in den Real-
ſteuern auswirkt, zur vor ſichtigen Beurteilung der
weiteren Entwicklung.

Förderung und Abſatz im Ruhrkohlenbergbau haben
während des Berichtsmonats nach dem Rückgang im September
einen erneuten Aufſchwung genommen. Die erſten 19 Arbeits
tage im Oktober brachten ein Anſteigen der Geſamtförderung
allein an Kohle auf 7 834 698 Tonnen und der arbeitstäglichen
auf 391 734 To. Ebenſo war auch der Abſatz größer, als während
der gleichen Zeit des Vormonats, die Durchſchnittsziffer des
arbeitstäglichen Abſatzes wird vorausſichtlich zwiſchen der nie
drigeren vom September und der höheren vom Auguſt liegen.
Die Reſerven, die man bis vor kurzem noch in den Halden
beſtänden hatte, ſtehen, ſo erfreulich dieſe Feſtſtellung in An
betracht der bis vor kurzem herrſchenden Verhältniſſe an und für
ſich iſt, nicht mehr zur Verfügung. Die Bemühungen, durch er
höhte Förderung einen Ausgleich zu ſchaffen, waren nicht
in wünſchenswertem Umfange erfolgreich. Die Haldenbeſtände
an Koks ſind infolge des geſtiegenen Koksabſatzes auf 1,9 Mill.
Tonnen geſunken. Sie würden ſich noch ſchneller vermindern,
wenn nicht die praktiſche Verlademögſichkeit eine Grenze ſetzte.
Es wurde in verſtärktem Maße zur Neueinſtellung von Berg
arbeitern übergegangen. Ende September betrug die Zahl der
Geſamtbelegſchaft 393 511, ſie wird zu Ende des Berichtsmonats
wahrſcheinlich mehr als 400 000 betragen. Feierſchichten waren
während des Berichtsmonats nicht zu verzeichnen.

Jn Oberſchleſien wird bei einer auf el. va 61 000 To.
u ſchätzenden Tagesleiſtung und 26 Arbeitstagen mit einer Geſanrtfseberung von 1 550 000 To. Steinkohlen zu rechnen ſein

(September 26 Arbeitstage zu 58 592 To., Geſamtförderung
1 528 379 To.). Der Geſamtabſatz wird im Oktober vorausſicht
lich über 1 500 00 To. gegenüber 1 471 738 To. im September be
tragen. Davon dürften rund 1 440 000 To. auf das Jnland und
60 000 To. auf das Ausland gegenüber 1 335 711 To. bzw. 136 027
Tonnen im Vormonat entfallen Die Ausfuhr. nach Groß-
britannien und den nordiſchen Staaten, die bereits im September
wegen des ſtärkeren Jnlandsbedarfes ſehr erheblich eingeſchränkt
wurde, iſt im Oktober gänzlich eingeſtellt worden.

Trotz dieſer Maßnahmen war es nicht möglich, ſämtlichen
Jnlandsanſprüchen rechtzeitig nachzukommen. Die im
Abnehmerkreis verbreitete Anſicht, daß in Deutſchland Kohlen
knappheit herrſche, trifft nicht zu. Es iſt anzunehmen, daß, wie
im Vorjahre, der Hauptandrang innerhalb einiger Wochen be-
wältigt iſt, ſo daß die Lieferfriſten weſentlich verkürzt werden
können. Die beſſere Nochfrage des Jnſandes nach Koks, die be
reits im Vormonat einſetzte, hat im Monat Oktober angehalten.
Jm mitteldeutſchen Braunkohlengebiet verſtärk-
ten ſich die Abrufe, ſo daß neue Arbeitskräfte eingeſtellt werden
konnten. Jm Siegerländer Eiſenersbau iſt die Zahl
der nen eingeſtelſten Bergarbeiter auf über 4000 geſtiegen, ſo daß
die Eiſenſteinförderung wieder ſtark geſteigert werden konnte.
Die vom Reich und Staat den Gruhen gewährte Beoihilfe wirkt
ſich in außerordentlich günſtiger Weiſe aus. Der Geſamtabſak
des deutſchen Kaliſyndikats wird im Oktober etwas über 700 000
Doppelzentner betragen. Der Abſatz bleibt in den erſten neun
Monaten des Jahres 1926 mit 8 725 0090 D.-Ztr. nur um 198
h Sentner hinter dem gleichen Zeitraum des Jahres 1925
urück.

Eiſeninduſtrie und Maſchinenfabrikation:
Der Roheiſenwarkt beſſerte ſich, beſonders in Oberſchleſien, er
heblich. Der Roheiſenverband konnte ſehr bedeutende Auslands-
aufträge buchen, ſo daß der Ausfall der Verfäufe nach den Ver
einigten Staaten, der durch die amerikaniſche Zollgeſetzgebung
bervorgerufen wurde, mehr als wett gemacht werden konnte.
Auch im Ausland war die Nachfrage beſſer. Auf dem Markte für
Fertigeiſen trat ebenfalls eine Beſſerung ein. Nur der Jn-
landsmarkt ließ in Walzeiſen noch zu wünſchen übrig, während
auf dem Exportmarkt die Verhältniſſe ſich ſehr gebeſſert haben.
In der Maſchineninduſtrie war die Lage immer noch un
klar. Das Jnlandsgeſchäft belebte ſich teilweiſe etwas, jedoch
waren die Preiſe und Zahlungs bedingungen noch ſchlecht, doch
konnten weitere Arbeiterentlaſſungen vermieden werden.

Chemiſche und elektrotechniſche Jnduſtrie:
In der chemiſchen Induſtrie geſtaltete ſich Auftrgaseingang und
Verſand im allgemeinen befriedigend mit Ausnahme von Farh
ſtoffen und Schwerchemikalien, wo das Geſchäft teiſweiſe nicht
voll befriedigen konnte. An der Werftinduſtrie iſt die Lage im
großen und ganzen unverändert ungünſtig. Jn der elektrotech
niſchen Jnduſtrie kann die Beſchäftigung als ausreichend bezeich-
net werden.

Handwerk und Einzelhandel: Die Wirtſchafts
lage des Handwerks wird gans verſchieden benrteilt. Wo be-
ſtimmte Jnduſtriegruvven erhöhte Tätigkeit aufweiſen, iſt auch
von einer gewiſſen Belebung im Handwerk zu berichten. Die
Lage des Baumarktes beſſerte ſich weiter an der Ruhr und
im nördlichen Schleſien, während Breslau über eine Verſchlech-
terung klagt. Jn Berlin wurden im weſentlichen die begonnenen
Bauten gefördert und zu Ende geführt. Neue Bauten wurden
in nennenswertem Umfange nicht mehr begonnen. Der Abſatz
in der Ziegelinduſtrie ließ nach Auf dem Schnittholgmarkt ging
der Geſchäftsgang etwas zurück. Trotzdem bielten ſich die Preiſe
etwa auf der Höhe des Vormonots. Am Bauholſzmarkt machte ſich
infolge der vorgeſchrittenen Jahreszeit eine leichte Abſchwächung
des Bedarfs bemerkbar, anf dem Pundholzmarkt trat eine Stei
gerung des Bedarfs ein. Jn den Papier erzeugenden Jnduſtrien
verſtärkte ſich die leichte Belebhnung des Auftragseinganges nicht;
in den Pavier verarbeitenden Jnduſtrien beſſerte ſich die Lage
etwas. Jn der Tuchinduſtrie hie't die freundliche Ent
wicklung der Wirtſchaftslage an. Jn der Baumwollſpinne-
rei blieb das Geſchäft weiter lebhaft. In der Leineninduſtrie
war die Nachfrage nach Leinengarn ziemlich rege. Jn Veinleinen
hielt die leichte Belſebhung des Geſchäfts an. Jn der Seiden
indunſtrie beſſerte ſich die Lage weiter.

Die Prefſe für Getreide ſind im Oktober, beſonders in
der zweiten Monatshälfte, anhaltend geſtiegen. Die Preiſe für
Futtermittel ſind zum Teil der Aufwärtsbewegung der Getreide
preiſe gefolgt. Die Lage der Mühleninduſtrie blieb

ſchwierig. Die Rohzuckerfabriken haben in den bei
erſten Monatsdritteln die Rübenverarbeitung aufgenommen
Rübenzufuhr ließ noch zu wünſchen r Für die Vrauindetet
brachte der Oktober als erſter kälterer Monat den üblichen gt
gang des Abſatzes. Die endgültigen werden jnicht niedriger ſein als die im gleichen Monat des vorjhe

Jn der Tabakinduſtrie hat die Geſchäftsbel
weitere We gemacht, wobei die Verſorgung desfür das Weihnachtsgeſchäft bereits eine weſentliche Rolle un

10 Fahre deutſche Kommunal-Giro-
organiſation

Der Deutſche Sparkaſſen- und Girover,
band (früher Deutſcher Zentral-Giroverband) konnte am 26 o.
tober d. J., worauf wir ſeinerzeit bereits hingewieſen haben, cuf
ein 10jähriges Beſtehen zurückblicken, das er am 8. November in
den Feſträumen des Berliner Rathauſes im Beiſein von Ver
der Staats und Selbſtverwaltung ſowie der wirtſchaftlichen
niſationen feſtlich beging. Geh. Reg.Rat Dr. Kleiner,
Präſident des Verbandes, begrüßte zunächſt die anweſenden
und hielt dann die Feſtrede, in der er zunächſt ausführlich auf den
Werdegang des Verbandes einging Er ſchilderte die Schwierigkeiten
die die Organiſation zu durchlaufen hatte, um dann etwa fol der
maßen fortzufahren: Das Sparkaſſenideal iſt heute das gleiche wi
vor 100 Jahren: der Kleinwirtſchaft zu helfen, Gelegenheit zum
Sparen zu geben und bodenſtändige Kreditpolitik zu treiben. Dieſer
ſoziale Grundcharakter hat durch die neuzeitliche Entwicklung eine
Vertiefung inſofern erfahren, als die S arkaſſenpolitik bewußt die
Förderung des Mittelſtandes in ſeinem Wettbewerb gegenüber dem
Großkapital erſtrebt. Die Sparkaſſen ſind nicht Gegner der Ken
zerne und Kartelle, aber im Jntereſſe der Geſamtwirtſchaft ſehen
ſie ihre beſondere u in der Herbeiführung eines Ausgleich
zwiſchen Groß und Kleinkapital. Neu m w haben ſie
den Giroverkehr und in Verbindung damit das kurz
friſtige Kreditgeſchäft, Anſchließend an dieſe Rede über
br Staatsſekretär Zweigert vom Reichsminiſterium de
Prien die Grüße der Reichsregierung. Er ſprach in launigen

orten über die Entwicklung der Sparkaſſen und wünſchte namen
der Reichsbehörden dem Verbande eine gedeihliche Fortentwidl
Den Begrüßungsworten Staatsſekretär Zweigerts ſchloß
Miniſterialdirektor von Leh den vom preußiſchen Staatsminiſto
rium des Jnnern an. Als nächſter Redner nahm Reichsbani
präſident Dr. Schacht das Wort. Jn ſeinen knappen, aber recht
friſchen Ausführungen unterſtrich er, daß die Reichsbank als ſolche,
ſich mit der Organiſation des Teutſchen Sparkaſſen und Giroher,
bandes durchaus freundſchaftlich verbunden fühle. Er betrachte ſich
vollkommen als Mitarbeiter an dem weiteren Ausbau der

Kommunalbanken-Organiſationen, Eine kleine Ken
troverſe zu den Ausführungen Dr. Schachts brachte die Rede de
Präſidenten des Deutſchen Städtetages, Dr. Mulert, Er erhehe
als Vertreter einer älteren Organiſation, die bei der Gründung
des Sparkaſſen und Giroverbandes führend beteiligt war, wegen
dieſes Alters keinen beſonderen Anſpruch auf die Vaterſchaft, Er
hoffe, daß ſich aus der Differenz in dem Alter der einzelnen Org-
niſationen keine Gegenſätze ergeben, daß ſich vielmehr wegen der
verſchiedenartigen, wertvollen Eigenſchaften ein erfreuliche
Reſultat der Zuſammenarbeit ergeben möge.

Die Stinnes Anleihe überzeichnet. Wie dem D. H. D. aus
New York gekabelt wird, iſt die zu einem Kurſe von 998 Prozent
zur Zeichnung aufgelegte Stinnesanleihe in Form von 123 Nil
Dollar 7proz. DebentureBonds überzeichnet worden. Ueber
die Höhe der Ueberzeichnung und die Form der Zuteilung i
Näheres noch nicht bekannt.

Bergwerks Geſellſchaft Dahlbuſch, GelfenkirchenRotthauſen, Für
das abgelaufene Geſchäftsjahr wird die Geſellſchaft eine Dibi
dende wieder nicht zur Verteilung nen.

Buckauer PorzellanManufactur, A.-G., Magdeburg-Budan,
Die a. o. H.-V. des Unternehmens, deſſen Aktien an der Magde
burger Börſe notiert wurden, hatte über die von der Verwaltung
beantragte Liquidation zu beſchließen. Nach den Ausführungendes Auſſichteratererſtierten iſt die Leitung der Geſellſchaft der

Anſicht, daß die Weiterführung des Betriebes in Arnebur
nicht rentabel ſei. Die Gründe hierfür liegen hauptſächliein den durch den ſtarken Konkurrenzkampf in der Porgellannduſte

edrückten Preiſen und den ſtändigen Au srückgängen in
hamotte. Ein Hauptgrund für die wirtſchaftli

t

Unrentabilität
des Unternehmens bildet jedoch die ſteuerliche Belaſtung,die 7000-8000 RM. im Jahre beträgt. Die Steuern waren t

zu verdienen, ſo daß keine andere lichkeit beſtand, als
Liquidation anzumelden. Nach dieſen Ausführungen wurde der
Liquidationsantrag don der Verſammlung einſtimmig genehmigt
Zum Liquidator wurde der Prokuriſt Karl Hehy der Bankhaus
Albert, Magdeburg) beſtellt. Die der H.V. vorgelegte Liquidation
eröffnungsbilanz wurde nach kurzer Erörterung ebenfalls ein
ſtimmig Der Aufſichtsratsvorſitzende machte dann noq
davon Mitteilung, daß Direktor Lindner die Chamotte Ab
teilung auf eigene Rechnung weiterführen wolle und zu
Zweck die Fabrikationsgebäude der Geſellſchaft gepachtet hat. Al
der Gewinn und Verluſtrechnung per 8. Nodember 16926 ergibt ſich
ein Verluſt für 1926 von 20214 RM., der Fabrikationsgewinn
betrug 10 488 RM., Unkoſten erforderten 25 690 RM.

De r 357 rt A.G., Giaſen, Wogr er de
r Aufſichtsrat der ell en, au2. Dezember einzuberufenen o. die Taulkenn einer Divi

dende von 8 Prozent (i. V. 6 Prozent) für das Geſchäftsjahr
1925 /26 vorzuſchlagen. Die Verwaltung berichtet, daß aus einem
Vergleich und Begebung einer Beteiligung in Holland eine
Streit forderung mit 80000 Rm. eingeangen iſt und ein
erſt im laufenden Geſchäftsjahr zu verrechnender Gewinn von rund
300 000 Rm. verbleibt.

Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter u. Grüneberz
A.G. in Staßfurt. Die am 8. November ſtattfindende Bilanz
ſitzung des A.R. wird über die e e Dividendeon P 4 Prozent auf Stammaktien und Genußſcheine Beſchluß

faſſen. Die Abſatzverhältniſſe der Geſellſchaft werden als nicht
beſonders befriedigend bezeichnet, eichen die Preis
geſtaltung. Da die Fabriken zurzeit im U begriffen ſind,
läuft der Betrieb nur teilweiſe.

Der Verlauf der Deutſchen Automobilaugſtellung. Die Ve
ſucherzahl der Automobil Ausſtellung hält ſich weiter in der almählich ſtandardmäßig werdenden Sbhe, ſo vorgeſtern 2400

Beſucher gebucht werden konnten. Was das Verkaufesgeſchäft in
der Nutzkraftwagen Abteilung betrifft, ſo iſt auch hier erheb
größeres Jntereſſe als im Vorjahre zu konſtatieren und
wurden bereits zahlreiche Abſchlüſſe getätigt. Jm allgemeinen
kommen allerdings der Natur der Sache nach Abſchlüſſe in Nus
e hat We ſoweit Behörden als Käufer auftreten, bäufig
erſt ſpäter zuſtande. Beſonders ſtark iſt das Jntereſſe für Omm
e und mittelſtarke Laſtkraftwagen. Begüglich der Zahlung
weiſe ſtehen Kredite bis zu 18 Monaten vereingelten Barzahlungen
des geſamten Kaufvreiſes gegenüber.
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Druck und Verlag von Liter Triele
Leiter der Redaktion Adofé LindemannVerantwortti für Politik Adolf Kindemgnn fon Loteles gun

und Unterdaſtung Der Erio n Bolfé wirtſchaft MitteSell heim
und Sport: Der Hand Henntngfen Kür den Upzeſgenteil am
ſämtlich in Halle Eprechſunden der Schriftieitung; Daupſſchriſtleinnr tft12-1 Uhr. übrige Schriftleitung 1—-12 Uhr Berliner z
leitung Berlin SW 61. Blücherſtraßde 13. Leitung: Alfred W.
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